
www.jusknacker.at 

 
Hausübung 1  

 
Die Studentin Lena kauft in einem Elektronikgeschäft des Markus ein neues 

Smartphone zum Preis von € 1.000. Herstellerin des Geräts ist die Watani GmbH. 

Den Kaufpreis bezahlt Lena bar. Markus hat das Smartphone nicht direkt von der 

Watani GmbH bezogen, sondern über mehrere Zwischenhändler eingekauft. 

Unmittelbar nach dem Kauf nimmt Lena das Smartphone in Betrieb. Im Zuge der 

erstmaligen Nutzung wird sie aufgefordert, eine Online-Registrierung vorzunehmen 

und eine persönliche Benutzer-ID anzulegen. Dabei setzt Lena ein Häkchen bei der 

Erklärung, dass sie die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Watani GmbH 

gelesen und verstanden habe. Gleich zu Beginn der AGB findet sich – deutlich 

hervorgehoben und fettgedruckt – folgende Klausel: „Die Watani GmbH haftet nicht 

für Sach- und Personenschäden des Nutzers oder irgendeiner anderen Person, die 

durch die Fehlerhaftigkeit des Produkts und/oder eines seiner Bestandteile 

entstehen.“ 

Etwa zweieinhalb Jahre später kommt es zu einem folgenschweren Zwischenfall. Der 

im Smartphone fest verbaute Akku überhitzt, das Gerät gerät in Brand und wird 

vollständig zerstört. Durch das Feuer werden außerdem Lenas Tasche im Wert von € 

200 sowie der darin befindliche Laptop im Wert von € 500 beschädigt. Darüber 

hinaus erleidet Paul, der in der U-Bahn zufällig neben Lena steht, leichte 

Verbrennungen, als das Smartphone plötzlich zu brennen beginnt. Ursache des 

Brandes ist ein Produktionsfehler: Ein Mitarbeiter der PowerCell AG, von der die 

Watani GmbH sämtliche Akkus bezieht, handelt ausnahmsweise unachtsam und 

liefert einen defekten Akku, der anschließend in das Smartphone eingebaut wird. 

 
Wie ist die Rechtslage zu beurteilen? 
 


